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At. 112 


Nundſchan. 


Der Verein zum Schutz der deutſchen Gold ⸗ 
währung hielt ſeine diesjährige Generalverſammlung am 9. 
d. N. zu Berlin im Kalſerhof ab. Dem Verein iſt das 
Intereſſe aller Rreiſe, welche ſich ihm bei ſeiner Begründung an ⸗ 
geſchloffen haben, treu geblieben. Gegenwärtig gehören ihm, 
außer einer großen Anzahl von Handelskammern un) Kaufmann ⸗ 
ſchaften, nahezu 4000 Einzelmitglieder an. Die Schriften des 
Vereins find in mehr als 5000 Exemplaren verbreitet worden; 
die Herausgabe anderer, ſeine Beſtrebungen ſöedernder Schriften 
hat er durch Abnahme und Vertheilung einer größeren Anzahl 
von Exemplaren unterſtützt. Ueber das künftige Arbeitspro- 
gramm des Vereins erſtattete Profeſſor Dr. Huber Bericht. Da 
dei der gegenwärtigen völligen Ausſichtsloſigkeit aller Be- 
ſtrebungen für den internationalen Oimetallismus für eine agi- 
tatoriſche Thätigkeit des Vereins kein Anlaß vorltege werde der 
Verein zunächſt Fi vornehmlich dem zweiten Theile ſeines 
Programms, der Förderung wiſſ enſchaftlicher Arbeiten zur Recht- 
fertigung und Vertheidigung der Goldwährung widmen können. 
Die Herausgabe mehrerer dieſem Zwecke dienender Schriften ſei 
in Vorbereitung, namentlich ſel eine Sammlung der Währungs⸗ 
reden und Währungsſchriften Bambergers ſowie eine Fort- 
führung der von A. So:tbzer in jo muſtergültiger Weiſe be- 
endeten Edelmetallſtatiſtik ins Auge gefaßt. In längerer 
Verhandlung wurde dieſes Programm von allen Rednern ge ; 
billigt, jo daß ſchlietzlich der MWorfigenbe die einmüthige Zu⸗ 
fiimmung der Verſammlung hierzu konſtatiren konnte. 

Die Trauerfeier für den Cordinal-Eczbiſchof Dr. 
Krementz vollzog ſich am Freitag in Köln. Den Sarg, dem 
die Orden und geiſtlichen Abzeichen des Verſtorbenen vorausge- 
tragen wurd trugen zwölf Wlerianer-Brüder. Hinter ihm 
folgten die Vertreter des Kaiſers und des Papſtes, Generaloberſt 
v. Los und Nuntius Lorenzellt. Das Wetter war prachtvoll. 
Ale der Sarg im Dome ankam, ſenkten die zahlreichen Vereine, 
die in den Seitenſchiffen Aufſtellung genommen hatten, die 
Fahnen; gleichzeitig ſtimmte der Domchor das „Herr, erbarme 
Dich“ an. Fürſtbiſchof Dr. Kopp las hierauf die Meſſe und 
hielt nachher die Trauerrede. Um 12 Uhr erfolgte die Bei⸗ 
ſetzung in der Südgruft des Domes. 

Im Disziplluarver fahren gegen den Berliner 
Privatdocenten Dr. Aro ns hat die ppiloſophiſche Fakultät 
der dortigen Univerfität den Antrag des preußiſchen Staats ⸗ 
miniſteriums dem Beſchuldigten die Ausübung der Lehrthätigkeit 
wegen ſeiner Zugehörigkeit zur Sozialdemekratie fernerhin zu 
unterſagen, mit großer Mehrheit abgelehnt. Einem Univer⸗ 
ſüuätsiehrer müſſ: in Bezug auf feine privaten Anſchauungen 
volle Freiheit geſichert werden. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet jetzt, der Rei chs⸗ 
tag werde Mitte Juni durch kaiserlichen Erlaß vertagt 
werden. Wenn der Reichstag nach Pfingſten, wie vorgeſehen, am 
6. Jun wieder zuſammentreten ſoll, fo iſt es wenig glaublich, 
daß er nach Slägiger Arbeit ſchon wieder nach Cauſe geſchickt 
werden ſollte. Wir glauben nicht, daß die Vertagung vor Ende 

ni ſtattfinden würde. Bisher iſt noch immer Ausſicht vor⸗ 

„ bie zweite Leſung der Novelle zum Invaliditälsvverſiche 
rungsgeſetz bis Pfingfien zu erledigen. 

Auf den Antrag der Abtheilung Tilſit wird ſich die Deut ſche 
Colonlalgeſellſchaft in ihrer nächſt en Hauptverſammlung 
auch mit der Frage der Beſchleunigung im Ausbau der deutſchen 
Flotte beſchäftigen. Der Antrag geht dahin, möglicht bei der 
Reichsregierung auf die Beſchleunigung hinzuwirken, damit die 
— d. ..— . n. — — | — 


Der Sohn der Fremden. = 


Roman in drei Theilen von O. Elfier. 
Nachdruck verboten.) 


47. Fortſetzung. 

„Wie Sie wollen. Entſchuldigen Sie mich kurze Zeit.“ 

Nach flüchtiger Verbeugung eilte der Graf davon. Er war 
entſchloſſen, des Gapitän Harkiſon e Forderungen zu bewilligen, 
wenn ihm dieſer die Beweiſe von dem Tode des Grafen Ruthart 
lieferte. Er ſchrieb an den Eapitän: „Wollen Sie die Güte 
haben, ſofort zu mir zu kommen und in Gegenwart eines Zeugen, 
des Juſtizraths Dr. Eichhorn, mir die Beweiſe von dem Tode der 
Gräfin Giuliette und des Grafen Ruthart zu liefern? Ich bin 
dann bereit, Ihnen die Summe von 25,000 Mark zu zahlen. 
Betrachten Sie dieſen Brief als rechtsgiltige Verpflichtung meiner- 
jeits zur Zahlung jener Summe nach Erfüllung der oben geſtellten 
Bedingung.“ 

Mit dieſem Briefe ſandte er einen Wagen nach dem Gaſt. 
baue von Wölfisheim, der Capitän Harriſon ſofort mitbringen 


ollte. 

Noch keine Stunde war verfloſſen, als der Wagen mit Capitän 
Conway Harriſon wieder eintraf. Der Graf erwartete den Ameri⸗ 
kaner auf der Schloßtreppe in fieberbafter Ungeduld. 

„Sie find ‚bereit, Herr Capitän?“ 

„Ich bin bereit“, entgegnete Miſter Herriſon mit breitem 
— „Ich wußte ja, daß der Herr Graf ſich befinnen 

rden. 

„Und Sie find wirklich im Befitz der Originalurkunden über 
den Tod jener Perſonen?“ 


„J 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 14. Mai 


Flotte baldigſt eine der Bedeutung unſerer colonialen und 
Handelsbeziehun gen entſprechende Stärke erhält, in jedem Falle 
aber durch Vermittelung der Ortsgruppen in eine Agitation für 
jenes Ziel einzutreten und die Mittel dazu bereit zu ſtellen. 

Die deutſche Handelskammer in Brüſſel, 
welcher gegenwärtig 243 Mitglieder angehören, hat dieſer Tage 
ihre Generalverſammlung gehalten, in der inlereſſante Nachweiſe 
über den deutſch⸗belgiſchen Handelsverkehr mittgetheilt wurden. 
Daraus erhellt, daß die belgiſche Ausſuhr überwiegend nach 
Deutſchland geht. So betrug die belgiſche Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land im vergangenen Jahre etwas über 388 Millionen Fres., 
nach Frankreich 314 Mill., nach England 296 Millionen, nach 
Holland 191 Mill. Umgekehrt folgt Deutſchlande Einfuhr nach 
Belgien erſt an dritter Stelle, hinter England und Frankreich, 
und zwar betrug die Einfuhr aus Frankreich 272 Millionen, aus 
England 206 Millionen, aus Deutſchland nahezu 191 Millionen, 
aus Holland 152 Millionen Frech. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Mai. 


Kaiſer Wilhelm, bekanntlich ein großer Kunſtfreund, 
iſt von drr Internatſonalen Künſtler vereinigung in Rom die 
Ehrenmitgliebſchaft angetragen worden. Se. Majeſtät hat ben 
Titel eines Ehrenmitgliedes angenommen. 

Das Raiſerpaar trifft am heutigen Sonnabend von 
Urville aus in Wiesbaden ein. 

Kein Beſuch Kaiſer Wilhelm sineEngland. 
Aus London wird gemeldet: In Cowes iſt die zuverläſſige Mit⸗ 
theilung eingelauſen, daß der Kaiſer in dieſem Sommer Comes 
nicht beſuchen werde, auch werde des Kaiſers Segelyacht „Meteor“ 
in dieſem Jahre nicht an den Wettfahrten in den engliſchen Ge⸗ 
wäſſern theilnehmen. 

Der Kaiſer ernannte den Generalleutnant v. Goltz zum 
Chef des Ingenieur⸗ und Ploniercorps, ſowie zum General- 
inſpekteur der Feſtungen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Kronenordens erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe an den 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts von Pod bielski. 

Beim Reichsbankpräſtdenten Vr. Koch fand Freitag Abend 
eine Tafel ſtatt, an der der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und 
die Miniſter, jomie Vertreter des Handelsſtandes theilnahmen. 

Der Kölner Oberlandesgerichtepräſident Wirkl. Geh. Ober⸗ 
juſtizrath Dr. Struckmann iſt Freitag früh geſtorben. Er 
hat ein Alter von 70 Jahren erreicht. Früher gehörte Struck ; 
mann dem Reichstag als nationalllberales Mitglied an. 

In der Freitag Sitzung des Bunde zralhs wurden 
der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung eines Nach ; 
trags zum Reichshaushalts⸗Etat für das Rechnungsjahr 1899 
und der Entwurf eines Geſctzes, betr. die Feſtſtellung eines 
Nachtrags zum Haushalts-Etat für die Schußgebtete auf das 
Rechnungsjahr 1899, beide in der Faſſung der Ausſchüf 
genehmigt. 

Aus der Poſtcommiſſion des Reichstags if welle 
zu melden, daß die Commiſſion den Fernſprechgebührenentwur 
in der Faſſung annahm, daß ſie von einer Abonnnementsgebühr 
und außerdem noch der Erhebung einer Gebühr für jedes einzelne 
Geſpräch abgeſehen und nur eine Pauſchalgebühr eingeführt hat, 


A 
| Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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die von 180 Mk. Jahresmiethe für einen Anſchluß in dem 


größten Telephonnetze herabgeht bis auf 75 Mark jd 
den kleinſten Netzen. Am heutigen e 1 Br. 
rathungen fortgeſetzt. 
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„So kommen Sie. Es gilt, einen Betrüger zu entlarven, der 
ſich für den Grafen Ruthart ausgiebt.“ 

Der Capitän lachte auf. „Das iſt ein leichtes Spiel“ 
meinte er. 

Beim Eintritt der beiden Herren im Salon erhob ſich der 
Juſtizrath höflich von feinem Sitz. 

Ei habe die Ehre, Herr Geheimrath,“ ſprach der Graf 
mit ſpöttiſcher Höflichkeit, „Ihnen in dieſem Herrn einen Mann 
vorzuſtellen, der über die Lebensſchickſale der Verſchollenen ganz 
genaue Auskunft geben kann und ſich im Beſitz der Todtenſcheine 
jener beiden Perſonen befindet — darf ich die Herren bekannt 
machen — Herr Geheimer Juſtizrath Dr. Eichhorn — Herr 
Capitän Conway Harriſon ...“ 

Ein Ausruf der Ueberraſchung entſchlüpfte den Lippen des 
Juſtizraths. Er trat einen Schritt zurück. Nur mit Mühe 
Unterdrückte er ſeine Erregung. Aber ſein ſcharfer Blick ſagte 
ihm, daß dieſer Harriſon ein ſchlauer Gegner, und daß alle 
Borſicht geboten war, damit ſein eigenes Geheimniß nicht zu 
früh verrathen würde. Capitän Harriſon mußte zuerſt ſprechen. 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, Capitän,“ fuhr der Graf fort, „daß 
es gilt, einen Schwindler zu entlarven, der fi für den Sohn 
der Gräfin Giulietta und des Grafen Wolf Ruthart ausgiebt. 
Derſelbe hat hier dem Herrn Geheimrath erzählt, daß ſich die 
Gräfin als Schanſpielerin in Amerika aufgehalten und in 
Rio de Janeiro einen Amerikaner geheirathet hat. Später 
it fie in New⸗Pork geftorben .. ſtimmt dieſe Erzählung 
mit dem, was Sie von dem Schickſal der Gräfin wiſſen, überein?“ 

„Allerdings,“ entgegnete der Capitän lächelnd, ſeines 
Triumphes ſicher. „Jener Mann erzählte die Wahrheit, wie ich 
am Beſten willen muß, denn ich, Herr Graf, war der zweite 
Gatte der Gräfingtulietta ..“ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ peditü nen. 
— m 


Nach der „D. Taste.“ hat die im Ricchiſchatzamt in 
Berlin zum Zweck einer anderen Regelung der Zollrückvergütung 
bei der Mehlausfuhr tagende Conferenz Beſtimmungen 
empfohlen, die durchaus in der Richtung der Wüaſch der Land⸗ 
wirthſchaft und der Müllerei liegen. g 

In der KRnanalcommiſſton des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde Freitag die Berathung der techniſchen Fragen 
ſortgeſetzt, und zwar ſtanden die Landes culturintereſſen zur 
Erörterung. 

Die Finanzcommiſſton des Derrenhauſes 
Lehrerreliktengeſetz an. 

In dem Prozeß gegen den Amtsvorſteher Grafen 
Pückler Kleintſchirae wegen öffentlicher Anreizung zu Gewalt- 
thätigkeiten, begangen durch tire Rede gegen die Juden, iſt der 
Angeklagte am Freitag durch das Glogauer Gericht frelgeſprochen 
worden. Der Staatsanwalt halte 100 M. Geldſtrafe beantragt. 

s Deutſchland beabfiätigt nach einer Meldung der „Frankf. 
Stg.“ aus Konſtantinopel die Entſendung einer großen Stubien- 
eg nach Klein aſien zu commerciellen nnd politiſchen 

wecken. 


nahm das 


Deutſcher Reichätag. 


80. Sitzung vom 12. Mai. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär Graf Poſadowsky. 

N Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
nuten. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Entwurfs 

eines Invaliden verſicherungsgeſetzes. 

Fortſetzung bei 8 3a (Arbeitgeber ſollen nach dem Commiſſionsantrage 
für nichtverſicherungspflichtige Ausländer den halben Verſicherungs⸗ 
betrag an die Anſtalten abführen.) 

Dazu Antrag Albrecht (entweder § 3a zu ſtreichen oder den Ar⸗ 
beitgebern einen vollen Verſicherungbetrag aufzuerlegen.) 5 

> Nißler (conſ.) will als einfacher Bauersmann den Ausfüh⸗ 
rungen der Abgg. Haaſe und Stadthagen entgegentreten. Er müſſe es 
urückweiſen, daß die ländlichen Arbeitgeber nicht brüderlich mit den Ar⸗ 
eitern verkehrten. Gerade die kleineren Beſitzer äßen mit ihren Knechten 
ne 18 Tiſche. Die Socialdemokraten verhetzten die ländlichen 

rbeiter. 

Präſident Graf Balleſtrem bezeichnet den Ausdruck „verhetzen“ 
gegenüber Mitgliedern des Hauſes als nicht parlamentariſch. 

Abg. Nißler (fortfahrend): Leider müßten ausländiſche Arbeiter 
W werden bei dem Zuzug nach den großen Städten. (Beifall 
rechts. 

Kg. v. Kardor f (Rp.) weiſt auf die Billigkeit der Lebensmittel 
auf dem Lande hin. Bei Zergleichung der Löhnungen ftädtijcher und 
ländlicher Arbeiter müßten die Preiſe für Naturallöhne mindeſtens verdrei⸗ 
ſacht angeſetzt werden. Die Arbeiterwohnungen auf dem Lande müßten 
fogar im Vergleich zu ſtädtiſchen Preiſen mindeſtens mit dem fünffachen 
Betrage angeſetzt werden. Die kleinen Beſitzer hätten ſich durchhungern 
müſſen bei einer Zeit, in der die Soc ialdemokratie an einer Gejeggebung 
mitwirkte zu Gunſten der Juduſtrie und der Herren, die hier im Reichs⸗ 
tag das Geſchäft als Arbeitervertreter betreiben. 

Abg. Graf v. Klinckowſtrö m (eonf.) bedauert, daß Abg. Haaſe 
es vorgezogen hat, nach Haufe zu reiſen. Die preußiſchen Ardeiter feiern 
jest genügend aufgeklärt über die Socialdemokraten, ſie ſeien vor allen 
Dingen königstren und tief religiös. Die Socialdemokraten würden in 
Freuen keinen Erfolg haben, denn nur die allerdümmſten Kälber wählen 
ihre Meßger selber. (Starker Hella! rechts, Lärm und ſtürmiſche Heiter⸗ 
keit links. Zurufe: Daß ſtimmt ja ) 

Abg. Lucke (b. 4. Fr.): Die Landflucht in Oſtpreußen habe nicht 
ihren Grund in ſchlechter Behandlung der Arbeiter. Wie ſolten die Band 
wirthe hohe Löhne zahlen und billiges Brod lieſern! Die Soctal⸗ 
demokraten ſollten ihre Anklagen gegen daß Großkapital richten, aber nicht 
gegen die Agrarier. 5 

Abg. Bebel (Soc.): Im Kampfe gegen das Großkapital können 
Sie uns ſtets auf Ihrer Seite ſehen. (Rufe rechts: Oho! Meichs bank. 
Wenn man behauptet, daß die Lage der ländlichen Arbeiter ſich verſchlech⸗ 
tert habe, als in Folge der ſteigenden Getreidepreiſe die Naturallöhnung 
F rr c —çꝙ——.—ñ—— 

„Unmöglich!“ 

Der Graf wich in maßloſeſtem Erſtaunen einige Schritte 
zurück, während der Juſtizrath ohne eine Spur der Usberraſchung 
den Capitän beobachtete. 

„Hier find die Papiere,“ fuhr dieſer fort, indem er einer 
Brieftaſche mehrere Documente entnahm und dem Juſtizrath 
einhändigte, der die Papiere ſorgfältig prüfte. 

1 ſt richtig,“ ſagte er dann ruhig, „der Herr iſt der 
Capitän Conway Harriſon, der zweite Gatte der Gräfin Giulietta 
von Wölfisheim, welche in Amerika unter dem Namen Rispori 
als Schauſplelerin lebte.“ 

„Und hier,“ fuhr der Amerikaner fort, „iſt der Todtenſchein 
der Gräfin, meiner Gattin.“ 0 

„Auch das Document ſcheint richtig zu fein,“ meinte trocken 

der Juſtizrath. 

„Und hier, ſprach Capitän Harriſon, ein Papier empor⸗ 
haltend, iſt die Beſcheinigung des Friedens richters von Silver⸗ 
ton im Staate Colorado, daß der Sohn der Gräfin, meiner 
Gattin, durch räuberiſche Indianer erſchlagen worden iſt.“ 

„Dieſe Beſcheinigung iſt falſch,“ erklärte ruhig der Juſtiz⸗ 
rath, ohne den Schein anzusehen. 

„Wie können Sie es wagen, mein Herr,“ rief ſcheinbar 
entrüſtet der Amerikaner, „einen ehrenwerthen Friedens richter 
des . Staates Colorado der Fälſchung zu 
bezichtigen 

„Der ehrenwerthe Mann kann fi geirrt haben oder 
getäuſcht worden ſein. Darf ich Sie bitten, Herr Capitän, uns 
die näheren Umſtände des Todes des Grafen Ruthart mitzu⸗ 
theilen? Waren Ste zugegen, als er von Indianern erſchlagen 
wurde?“ (Fortſetzung folgt.) 


n Geldlöhnung umgewandelt wurde, jo gebe man damit zu, daß die Ar⸗ 
beiter bei dieſer Umwandlung betrogen worden ſind. Die Agrarier ver⸗ 
langten, daß der Staat ſie in der Ausbeutung der Arbeiter ſyſtematiſch 
unterſtütze. Seitdem man ruſſiſche und polniſche Arbeiter beſchäftige jet 
die wirthſchaftliche Lage und die Behandlung der Arbeiter immer ſchlechter 
geworden. Nach einer Mittheilung der Landwirthſchafts kammer betrage das 
jährliche Einkommen verheiratheter Arbeiter durchſchnittlich 350 Mark. Die 
Arbeiterwohnungen in der Stadt ſeien zwar vielfach grauenhaft, aber noch 
weit beſſer als auf dem Lande. An der Verminderung des Kleingrund⸗ 
beſitzes und der Zunahme der fremden Arbeiter trage nicht die Social⸗ 
demokratie die Schuld; ſie ſei vielmehr veranlaßt durch eine Tendenz des 
Großgrundbeſitzes, die kleinen Bauern auszukaufen. (Beifall bei den 
Socialdemokraten.) 

Abg. Dr. Oertel (conſ.): Die Naturalbezüge ſeien in Geldbezüge 
umgewandelt worden, weil die Arbeiter Geldbezüge verlangt hätten. Man 
ſollte nicht von einer Landflucht, ſondern von einem Zug in die großen 
Städte ſprechen. Die ſchlechteſten Arbeiterwohnungen auf dem Lande 
ſeien noch weit beſſer als die ſtädtiſchen. . 

Abg. Stadthagen (Soc.): Die Arbeiterwohnungen in den Städten 
ſeien zwar vielfach mangelhaft; das entſchuldige aber nicht die Zuſtände 
auf dem Lande. Die ländlichen Wohnungsverhältniſſe ſeien nicht menſchen⸗ 
würdig, das ſei amtlich anerkannt. Paragraph 3a ſei eine Bevorzugung 
der Ausländer. Dieſe würden von den Grundbeſitzern bevorzugt, weil fie 
ſich Ales gefallen ließen. 5 

Abg. Richter (fr. Bp.): Die fortgeſetzten Angriffe der Rechten auf 
die politiſche Freiheit der Arbeiter habe ſeine Partei vielfach in dieſelbe 
Kampfeslinie mit den Socialdemokraten gedrängt. Die Befreiung der 
Ausländer von der Verſicherungspflicht Seitens der Regierungen ſei aller⸗ 
dings eine Prämie auf die Beſchäſtigung der Ausländer. Vielleicht könnte 
für die Ausländer ein Betrag, halb Seitens der Arbeitgeber, halb Seitens 

der Arbe iter, an den Kreis oder an die Gemeinde abgeführt werden. Die 
Löſung des Commiſſionsbeſchluſſes ſei nur eine halbe. 

Ein Antrag Richter, den $ 3a an die Commiſſion zurückzuverweiſen, 
wird abgelehnt, ebenſo der Antrag Albrecht. Die Commiſſionsfaſſung wird 
angenommen. 

Es folgt die Diskuſſion über die 88 4 und 9. 

5 $ 4 nennt die Perſonen, die einer Verſicherungspflicht nicht unter⸗ 
egen. 

$ 9 behandelt den Gegenſtand der Verſicherung (Rente.) 

ur Commiſſion hat in 8 4 den Kreis der nicht pflichtigen Perſonen 
erweitert. 

Ein Antrag Albrecht will zu § 4 diejenigen von der Verſicherung 
befreien, deren Erwerbsfähigkeit (nicht auf ein Drittel, wie nach der Com⸗ 
miſſion, ſondern) auf die Hälfte herabgeſetzt ift, zu § 9 die Invalidenrente 
neben der Unfallrente bewilligen. 

Ein Antrag Lehr zu $ 9 will die Invalidenrente neben der Unfall» 
rente bewilligen, ſoweit erſtere die letztere überfteigt. \ 

bg. Hoffmann Dillenburg (Natl.) als Referent verteidigt die 
Commiſſionsbeſchlüſſe. 8 5 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beantragt, die Erwerbzunfähigkeit im 
Anſchlaß an das beſtehende Geſetz dahin zu präziſiren, daß fie eintritt, 
wenn wicht mehr verdient werden kann ein Fünftel des Lohnſatz⸗Durch⸗ 

5 . der letzten 5 Jahre plus ein Fünftel des 300 fachen ortsüblichen 
agelohnes. 

Abg. Hilbck (Natl.) ſpricht ſich für den Antrag Stumm aus, bean⸗ 
— aber die Streichung der Worte „während der letzten 5 Beitrags⸗ 
jahre.“ 

Abg. Roeſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) vertheidigt die Commiſſionsfaſſung 
und wünſcht Ablehnung des * Stumm. Der Antrag Albrecht 
würde eine zu große Erhöhung der Beiträge zur Folge haben. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beantragt die Worte „die letzten 5 
Jahre“ in ſeinem Antrage zu ſtreichen. 

Nach weiteren Ausführungen wird 

$ 4 unter Ablehnung des Antrags Albrecht nach den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen angenommen und 

$ 9 unter Ablehnung der Anträge Albrecht und Stumm mit den 
Aenderungen der Anträge Lehr und Loebell nach den Commiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. — Tagesordnung: Fortſetzung. 

(Schluß nach 5°], Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus 
10. Sitzung vom 12. Mai, 


Im Herrenhauſe beantwortete Miniſter Brefeld die Interpellation 
von Rheden und Struckmann wegen Verunreinigung der Gewäſſer durch 
die Kallinduſtrie dahin, daß er der Sache volle Aufmerkſamkeit zuwende; 
ſeine Anordnungen ſußten auf dem Gutachten anerkannter Sachverſtän⸗ 
diger, wie Prof. Maercker. Da der reichsgeſetzliche Weg z. Z. ungangbar 
ſei, ſo habe er die Oberpräſidenten um Vorſchläge für polizeiliche Verord⸗ 
5 en aufgefordert; dieſe unterlägen augenblicklich der miniſteriellen 

tüfung. 

Oberbürgermeiſter Struckmann brachte einen Einzelfall zur 
Sprache, auf den der Miniſter wiederholt erwiderte. 

Der Antrag der Geſchäſtsordnungscommiſſion, die Genehmigung zur 
Strafverfolgung von 4 ſoctaldemokratiſchen Blättern wegen Beleidigung des 
1 zu geben, fand Widerſpruch vom Grafen Schlieben, Grafen 

teten und Frhr. 9. Manteuffel, während Dr. v. Levetzow, Graf Schulen⸗ 
burg, Frhrn. v. Maltzahn, Graf Pfeil, gegenüber der wachſenden Miß⸗ 
achtung von Autorität und Sitte riethen, endlich die Duldungsproxis zu 
verlaſſen. Das Haus nahm mit 42 gegen 39 Stimmen den Antrag der 
Commiſſion an. 

Der Antrag Levetzow⸗Schlutow betr. den Jugendſchutz wurde in der 
von der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr, Charfreitagvorlage. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 11. Mal. Anfang Juni ſoll hier ein vom Weſtpreußiſchen 
Verband ⸗Vorſtande veranſtalteter Brandmeiſterkurſus unter 
Leitung des Herrn Oberlehrer Rieve aus Dt. Krone abgehalten werden, 
wozu aus allen Städten der Provinz Feuerwehrmitglieder erſcheinen. 

— Biſchofswerder, 10. Mai. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde die Einführung einer Acethlenbeleuchtung 
beſchloſſen und die Ausführung der Firma Schilling und Gutzeit in 
Königsberg übertragen. 

— Graudenz, 12. Mal. Die landespolizeiliche Abnahme der elec» 
triſchen Straßenbahn hat heute Mittag ſtattgefunden. — Die 
Nordiſche Electrizitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Danzig hat ihren bisherigen 
Vertreter Herrn Mor Hein rich in Graudenz zum Direktor ihrer Elec- 
trizitätswerke in Graudenz, Briefen und Strasburg Wſipr. und der 
Straßenbahn Graudenz endgültig ernannt, ihm auch die Generalvertretun 
ihrer Abtheflung: Oſtdeutſche Induſtrie⸗Werke für den Regierungs bezir 
Marienwerder übertragen. — Nachdem in den letzten Jahren in Danzig, 
Thorn, Königsberg, Bromberg, Schneidemühl, Inowrazlaw und Poſen 
Oddfellow⸗Logen errichtet worden, iſt man jetzt auch in Geaudenz 
dabei, eine Oddſellow⸗Loge einzurichten. Sie wird den Namen „Courbiére⸗ 
Loge Nr. 4 der Provinz Preußen J. O. O. F.“ führen. Die Inſtal⸗ 
lirung wird am 4. Juni ſtattfinden. Die Logenräume befinden ſich in 
dem Hauſe Getreidemarkt Nr. 12. 

— Mewe, 11. Mai. Geſtern Abend kurz vor dem Dunkelwerden 
hatte Herr Eps⸗Mewe das ſeltene Waidmannsglück, an den Thymauer 
Weichſelbergen einen ſich dort ſchon längere Zeit aufhaltenden Adler mit 
der Kugel aus der Luft herunterzuholen. Es ift ein prächtiges Exemplar 
und hat eine Flügelſpannung von beinahe 2 Meter. Herr Eps hat den 
Adler der höheren Knabenſchule hier zum Geſchenk gemacht. 

— Danzig, 12. Mai. Eine große Berliner Bau⸗Geſellſchaft, 
welche über ein Kapital von mehreren Millionen Mark verfügt, unter⸗ 
e zur Zeit wegen Ankaufs eines umfangreichen Geländes bei Lang⸗ 
5 


uhr. — Herr Oberpräſident v. Goß ler, welcher heute Abend aus Wen. 

wen zurücktehrt, begiebt ſich am Sonntag Vormittag zur Einweihung des 
Kaiſer Wilhelm⸗ und Kriegerdenkmals nach Marienburg. — Der Danziger 
Männergeſangverein hat Herrn Kapellmeiſter Karl Frank zu feinem 
— gewählt. — Der frühere Geſchäftstreibende, jetzt Strafgefangene 
Botho Link, der im — — Gefängniß eine einjäprige Strafe verbüßte, 
hat in vergangener Nacht durch Erhängen jeinem Leben ein Ende ge» 
macht. Gegen Link ſchwebte noch ein anderes Strafverfahren, in welchem 
zu morgen vor der Straftammer Termin angeſetzt war. 

Grütz, 9. Mai. (Geſchenk nach Kiautſcho u.) Die 
hieſigen vereinigten Gräter Brauereien überſandten in der vorigen Woche 
1000 Flaſchen zum Export hergeſtelltes Grätzer Bier an das Marine⸗ 
Commando nach Wilhelmshaven. Dieſes deſonders gepflegte Gelränk iſt 
für Offiziere und Mannſchaften in Kiautſchou als Geſchenk beſtimmt. 


— —- . —8 


— En EEE 


— Wehlau, 9. Mai. (Zwei Originale.) Kürzlich verſtarb zu 

Grünlinde Karl Riemann im 78. Lebensjahre und hinterließ zwei Söhne. 
Drei Tage darauf verſtarb auch ſein alter treuer Knecht, der Viehhirt 
„Fried“ im 79. Lebensjahre. Beide haben 54 Jahre auf dem Grundſtücke 
gewirihſchaftet, und zwar hat Letzterer, ohne einen Lohn zu beanſpruchen, 
nur für Beköſtigung und Bekleidung gedient. Von der empfangenen 
Altersrente hat der alte Maun 83 Thaler — das neue Geld kannte er 
nicht — zu ſeinem Begräbniſſe geſpart. Zwei Särge, die der alte R. für 
ſich und ſeinen „Fried“ ſchon vor 18 Jahren aus feſtem Eichenholz hat 
anfertigen laſſen, ſtanden bis zum Ableben der beiden Alten in einem 
Zimmer des Wohnhaufes bereit. 
Bromberg, 12. Mai. Die Hauptverſammlung der der Poſener 
Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen lan dwirthſchaftlichen und 
F weckverwandten Vereine findet am 25. Mai in Bromberg 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Gegenflände: Welche 
Lehren können beſonders für die Landwirthe der Provinz Poſen aus den 
von Profeſſor Dr. Maerker bei dem Vortragscyklus für praktiſche Lande 
wirthe gehaltenen Vorträgen über die Maßregeln der Kultur und Düngung 
zur Erzielung höchſter Ernten gezogen werden? Referent: Direktor Dr. 
Gerlach⸗Jerſizz. Ueber Flachsbau und Flachsbereitung. Referent: Ges 
neralſekretär Eberl-⸗Poſen. Die Uebernahme des Poſener Vereins zur 
Unterſtützung von Landwirthſchaftsbeamten auf die Landwirthſchafts kammer, 
ſeine erfolgte Auflöſung und die Neubegründung eines Landwirthſchafts⸗ 
Beamtenwohlfahrtsvereins für die Provinz Poſen. 

— Argenau, 11. Mai. Anſtelle der bisherigen beiden Nach wächter 
hat die Stadt einen dritten Polizeiwacht mei ſter angeftellt, welcher 
von Mitternacht bis Morgens Nachtdienſt hat. Bis 12 Uhr hun ab⸗ 
wech ſelnd die beiden anderen Polfzeibeamten Dienſt. — In der Thorner⸗ 
ſtraße ſollen die Bürgerſteige gepflaſtert und eine Gehbahn hergeſtellt 
werden. — Die hieſige Handwerkergenoſſenſchaft, welche ſich 
in erfreulicher Weiſe entwickelt, zahlt von nun an für Spareinlagen 4 
Procent Zinſen. — Der hieſigen evangeliſchen Gemeinde ſind zum Bau 
eines Pfarrhauſes von dem Berliner Ortsverein der Guſtav-⸗Adolf⸗ 
Stiftung 300 Mark, von dem Inowrazlawer Verein 180 Mark gespendet. 
Ein ungenannter Gönner hat der Gemeinde drei mit Plüſch überzogene 
Abendmahlskniebänke geſtiftet. — In der dem Kaufmann Schwerſenz in 
Inowrazlaw gehörigen Dampfziegelei Michalo wo iſt der Betrieb 
außerordentlich verbeſſert und geſteigert worden. Die Arbeiterzahl beträgt 
ſchon jetzt weit über hundert. 

— Gneſen, 9. Mai. Auf dem Rittergut Wengorzewo ift in der 
vergangenen Nacht die Frau des Nachtwächters Bolcerek im Brunnen 
ertrunken. Wie die Frau in den Brunnen gerathen iſt, iſt noch nicht 
aufgeklärt. 

— Poſen, 12, Mai. Herr Erzbiſchof Dr. von Stablewski 
hat aus Anlaß der Beiſetzung des Kardinals Krementz den Beginn ſeiner 
weiteren Biſitationsreiſe auf den 19. d. Mis. hinausgeſchoben. Ein Erlaß 
des Erzbiſchofs ermahnt die Geiſtlichkeit, darauf zu achten, daß bei ſeinen 
Empfängern in Farbenzuſommenſtellung und Anzügen alles vermieden 
werde, was nicht der religlöſen Feſtlichkeit entſpreche, oder durch Staats⸗ 
ge ſetze verboten ſei. Dies gelte auch von den durch das Caeremoniale 
Episcoporum vorgeſchriebenen berittenen Ehreneskorten. — Zur Erläute⸗ 
rung bemerken wir, daß bei der letzten Viſttationsreiſe eine Beſitzerin aus 
der Gegend von Wongrowitz dem Erzdiſchof eine Eskorte in polniſcher 
Nationaltracht geſtellt hatte. 

— Poſen, 10. Mai. Die erſten Transporte ruſſiſcher Gänſe 
haben den hieſigen Bahnhof bereits paſſirt. Die Thiere find eben erſt 
flügge geworden und ſollen in den Berliner Mäſterelen noch mehrere 
Wochen gefüttert werden. Die Preiſe (bis zu drei Mark das Stück) find 
lan er weil die Zahl der jungen, jetzt ſchon verfandtfähigen Gänſe ſehr 
le . 


Lokales. 


Thorn, 13. Mai 1899. 


98 [Perſonalien!] Die Referendare Otto Schultz aus 
Culm und Rickard Braun aus Graudenz ſind zu Gerichts⸗ 
Ale foren ernannt worden. — Der Forfilofienrendant auf Probe 
Leutnant a. D. von Zanthier in Oſche, iſt endgültig zum 
Königlichen Forſtkaſſenrendanten daſelbſt ernannt worden. — Der 
Sataherroniveleue Robert Herhudt in Stuhm iſt aus Anlaß bes 
50jährigen ern annt 
worden. 

II Perſenalien beider Siſenbahn!] Verſetzt: 
Statlons⸗Aſfiſtent Ruezinski von Culm nech Neuftettin, die 
Stations⸗Diätare Dunken von Zoppot nach Culm, Haack von Neu⸗ 
ſtettin nach Danzig und a er von Langfuhr nach Elbing. 

II[Perſonalien ei der Steuer! Verſetzt 
wurden: der Grenz⸗Auſſeher Strunskus von Dubeningken nach 
Pr. Friedland und der Grenz⸗Auſſeher Grube von Sziellſchken: 
nach Gruczno. 

GAlCoppernicus⸗ Verein.] In dem geſchäftlichen 
Theile der letzten Monatsfigung, die am 8. Mai ſtattfand, gedachte 
der Vorſitzende zunächſt der jüngſt verſtorbenen Herren, des ordentlichen 
Mitgliedes Zahnarzt Löwenſon aus Thorn und des Provinzial⸗ 
Conſervators und Landesbauinſpektors Heiſe aus Danzig; die 
Verſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben 
von ihren Sitzen. Hierauf folgten einige Mittheilungen, darunter 
über den Ankauf der im Rathhausthurme hängenden alten Kirchen 
glocken der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche durch die Stadt in 
Folge des Eingreifens der Herren Dr. Lindau, Kittler, Dietrich 
und Kordes. Der Antrag des Vorſtandes, eine Vereinsfahrt mit 
Damen nach Marienburg am 11. Juni zu veranſtalten, wurde 
angenommen und zur Vorbereitung derſelben ein dreigliedr ges 
Comitee gewählt. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung 
gedachte Herr Semrau der großen Verdienſte, welche ſich der 
am 15. April zu Danzig verſtorbene Provinzial⸗Conſervator der 
Kunſtdenkmäler Weſtpreußens, Königl. Baurath Johannes Heiſe 
um einen hervorragenden Zweck der Landeskunde, die Baukunſt, 
erworben hat. Er verlas dabei die warmen Worte, welche ihm 
Steink recht in der Zeitſchrift „Die Denkmalpflege“ gewidmet hat. 
Insbeſondere hob Herr Semrau zum Schluſſe das rege Intereſſe 
hervor, das der Verſtorbene den Baudenkmälern Thorns entgegen · 
gebracht hat. Als das letzte ſichtbare Zeichen dieſes Intere ſſes 
legte Referent eine von dem Verſtorbenen im verfloſſenen Jahre 
gefertigte Zeichnung vor, nach welcher das gothiſche Wohnhaus 
Bäderfiraße 9 ſtilgerecht reſtaurtert worden iſt. — Hierauf hielt 
Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau den Vortrag: „Das 
Ende des ſtädtiſchen Medizinalbeamtenthum: 
in Thorn“ Der auf archivallſche Studien geſtützte Vortrag 
entwickelte ungefärr Folgendes: Thorn iſt von den älteſten Zeiten 
her ſchon bemüht geweſen, bewährte Aerzte heranzuziehen und 
durch den hanſeatiſchen Receß vom Jahre 1414 ebenſo wie Elbing 
und Danzig dazu noch beſonders verpflichtet worden. Dieſe für 
die ſtädtiſchen Medizinalintereſſen verantwortlichen und des halb 
mit einer Dienſtinſtruktion verſehenen Aerzte wurden ſeit dem 17. 
Jahrhundert allgemein als Phyſicl bezeichnet zum Unterſchied von 
den Medicis, den praktiſchen Aerzten ohne Beamten ⸗ Qualität, 
während früher, beſonders im Mittelalter, die Benennung Phyflcl 
auf alle Aerzte ohne Unterſchied angewandt zu werden pflegte. 
Eine beſondere Klaſſe von Staatsärzten beſtand bis zum Ende 
des 17. Jahrhunderts nicht, wird auch z. B. nicht in der Kur ⸗ 
brandenburgiſchen Medizinalordnung vom Jahre 1685 erwähnt. 
Erſt mit dem Erlaß der Medizinalordnung v. J. 1725 wurden 
— für Preußen wenigſtens — Staatsärzte mit der Bezeichnung 
Phyſiei nach und nach und in regelmäßiger Vertheilung als 
Staatsbeamte eingeführt. Das Recht, ſelbſtſtändig medizinal ⸗ 
polizeiliche Ordnung in ihrem Gebiete auszuüben und auf die 
Aerzte ihres Vertrauens zu übertragen, wurde für die größeren 
Gemeinweſen zunächſt auch von der Regierung als Gewohnheits⸗ 
recht anerkannt und in Thorn z. B. der alte Stadtphyſikus Dr. 
Nathanael Goltſtein (ſeit dem Tode Soemmerings i. J. 1781 
im ſtädtiſchen Dienſt) auch ohne Nachweis ſeiner Qualifikation 


Dienſtjubiläums zum Steue rinſpeklor 


durch das für Preußen vorgeſchriebene Framen nach Befignaßn 
der Stadt im Amte belaſſen. Als dann aber die Stadt d 
Penfionirung des 75 Jahre alten Beamten 1. J. 1798 beantragte, 
erklärte ſich die vorgeſetzte Behörde, die Weſtpreußiſche Krieg 


wurde. E 
ließen, war erklärlich, und die Stadt mußte mit Rüdfiht darauf, 
daß nach dem Tode des Dr. Kries i. J. 1800 außer dem 
jahrten Dr. Gottſtein nur noch Dr. Schultz (damals Beſitzer des 
botaniſchen Gartens) in Thorn Pro xis ausübte, alſo ein für 
Leben und Geſundheit der Einwohner verhängnißvoller Mangel 
an Aeizten beſtand, den Antrag bei der Regierung ſtellen, das 
Gehalt des Stadiphyfikus von 66 Rt. 60 Gr. auf 200 Rih. 
erhöhen zu dürfen, um auf Grund vortheilpafterer Bedingungen 
einen neuen Stadtphyſikus heranziehen zu können. Dieſem Geſuch 
wurde denn auch entſprochen und das Gehalt des Stadtphyſikus 
auf 166 Rih. 60 Gr. erhöht Aber auch auf das nunmehr er⸗ 
möglichte Angebot von 100 Rth. Gehalt und von 166 Rth. 60 
Gr. nach dem Tode des zu emerittrenden Stelleninhabers, dem noch 
die Anwartſchaft auf eine Stelle als Lehrer der Anthropologie 
am Eymnafium mit einem Jahresgehalt von 50 Rt5. zugefügt 
wurde, fanden ſich keine Bewerber um das ſtädtiſche Amt und 
Gottſtein wollte und konnte mit Rückſicht auf ſeine bedrängte Ver⸗ 
mögenslage ſeine :Benfion, wie ihm zugemuthet wurde, nicht 
entbehren. Nachdem er mit der Zeit ein Alter von 76 Ja hren 
im Amte erreicht hatte, entſchloß ſich endlich ein Thorner Kind, 
Dr. Elsner (geb. am 30. Rovember 1779) das Stadtphyftkat zu 
übernehmen, und wurde auch von der Regierung als für ſein 
Amt geprüft anerkannt (1. März 1803). Sein Amtsnachfolger 
Dr. Weeſe wurde ebenſo im Jahre 1828 als Kreis- und Stadt⸗ 
Phyfikus angeſtellt, erklärte aber ſchon 1831 die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Amtsgeſchäfte für unvereinbar, einſach weil fie phyftch 
nicht zu bewältigen ſeten. Beſondere Beranlafjung ſcheint ihm 
Hierzu auch die mangelhafte Unterſtützung durch den zweiten 
Medizinalbeamten, den Kreis Chirurgus, gegeben zu haben, dem 
neben dem ſtaatlichen ebenfalls auch das ſtädtiſche Amt als 
Stadtchirurgus übertragen war. Auch für dieſe beiden Aemter 
drang er im Intereſſe des Dienſtes auf Trennung. Während 
es bei der Vereinigung des ſtaatlichen und ſtädtiſchen Chirurgen ⸗ 
Amtes einſtweilen verblieb, überließ die Regierung vom 
1. Januar 1831 an die Verwaltung des Kreisphyfikats dem 
Antragſteller und genehmigte gleichzeitig die interimiſtiſche 
Anſtellung des prakt. Arztes Dr. Zimmermann als Stadtphyſteas 
auf ſein Geſuch, doch mit dem Vorbehalt des nachträglich u 
erbringenden Nachweiſes der Befähigung zur Verwaltung sines 
Phyſikats nach den geſetzlichen Beſtimmungen. Die nun 
beginnenden Verhandlungen zwiſchen Regierung und Stadt über 
die Grenze der Amtsbefugnſſſe beider Phyfiel führten ſchließlich 
zur Katastrophe. Der Stadtphyfikus ſträubte fi erergiſch 
gegen die Einſchränkungen feiner Competenz und bie fi hieraus 
ergebende Unterordnung unter den Kreisphyſikus, und als die 
Stadt ſich in demſelben Sinne für ihn bei der Regierung verwandte, 
wurde darauf hingewleſen, daß nur der Kreis phyſikus Organ 
der Staatsregierung ſei und ſein Amt auf den ganzen Kreis 
einſchließlich der Stadt und ohne Rückſicht darauf, ob letzterer 
Medizinalbeamte habe, ausgedehnt ſein müſſe. Auch vom Cultus 
miniſterium, an der Magiſtrat ſich beſonders in Folge 
einer Eingabe des Gemeinderaths (v. 4. April 1832) gewandt 
batte erging derſelbe Beſcheid, in dem deſonders hervorgehoben 
wurde, daß Thorn, wenn es auch mit feinen ten und 
dem Kämmerei⸗Dorf Mocker laut Allerhöchſter 

vom Jahre 1818 der Regierung unterſtellt ſei, doch keinen 
eigenen Stadtkreis bilde, wie andre große Städte, in welchen 
der Stadtphyſikus aus Staatsmitteln beſoldet werde. Unter⸗ 
deſſen verwaltete der interimiſtiſch angeſtellte ſtädtiſche Beamte 
ſein Amt in den ihm angewieſenen Grenzen auch ohne formelle 
Betätigung der Regierung und dieſe drangnun auf Beibringung des 
vorgeſchriebenen Befähigungs-Zeugnißſes, geſtattete auch, nachdem 
dieſes geſchehen war, die Ausübung der medizinalpoltzeilichen 
und ſelbſt der ſorenſiſch⸗mebiziniſchen Geſchäfte in dem feſtgeſtellten 
Umfang und unter Beachtung der Vorſchriften für fein Verhältniß 
zum Kreisphyſikus, verweigerte aber, nachdem der Magiſtrat 
feinen Stadtarzt zum Stadtphyfikus ernannt hatte und hiervon 
Anzeige wachte, die offizielle Anerkennung dieſes Titels, well die 
bisher nachgelaſſene Bezeichnung des Stadtarztes als Stadt⸗ 
phyfitus auf einem Mißbrauch beruhe. Noch einmal verſuchte 
nun die ſtädtiſche Verwaltung ihr altehrwürdiges Amt, wenn 
auch in beſchränktem Umfange, ſich zu erhalten unter Hinweis 
auf die fortſchreitende Ausdehnung der Stadt und ihrer 
Einwohnerzahl; es blieb aber bei der erlaſſenen Verfugung. 
offenbar weil die Regierung zu der Ueberzeugung gelangt war, * 
daß, wie in allen Zweigen preußiſcher Verwaltung, auch im 
ſtaatlichen Medizinalweſen ſtraffe und einheitliche Ordnung 
unerläßlich ſei und nicht durch Velleitäten eines außerhalb ihrer 
Competenz ſtehenden, wenn auch durch Ueberlieferung bisher 
janktionizten Amtes durchbrochen werden dürfe. — Auch die 
zweite ſubalterne Medtizinalbeamten⸗Stelle wurde ſeit der 
Berufung des verbienfivollen Anton Schottländer zum 
Rathechirurgen im Jahre 1657 wohl regelmäßig von der Stadt 
beſetzt und im Jahre 1799 dem Chirurgen Andreas Schütz 
nach Ablegung des für die Monarchte vorgeſchriebenen Examens 
von der Stadt und Regierung übertragen. Gleichzeitig vertraute 
letztere ihm auch die Geſchäfte des Kreischirurgus an, ſelbſt als 
Kreisphyſikus Dr. Weeſe im Jahre 1832 auf Trennung der 
Geſchäfte für flaatliche und ſtädtiſche Zwecke auch für dieſes Amt 
gedrungen hatte. Erſt nach dem Tode ſeines Nachfolgers 
(Kroniſch im Jahre 1848) verſchwand Amt und Titel auf 
Anregung des pr. Arztes Dr. Roſenow, der ſich zu dem Poſten 
„des ſogenannten Stadtchirurgen“ gimeldet Hatte, den Titel aber 
nicht mehr für zeitgemäß erklärte, weil das mit ihm bezeichnete 
Amt fortan vorausfichtlich einem ſowohl für Chirurgie, als auch 
für innere Medizin geprüften praltiſchen Arzt anvertraut werden 
und der Name Stadtchirurg den dieſem durch ſein Amt 
vorgeſchriebenen Funktionen nicht mehr entſorechen würde. 
Dieſen Gründen konnte auch der Magiſtrat fi nicht verſchließen 
und führte nunmehr die Bezeichnung „Communalärzte“ ein. 

S [Matkowaky⸗Gaſtſpiel.] Auch das geſtrige 
zweite und letzte Gaſtſpiel des Herrn Adalbert Matkoweky vom 
Berliner Kgl. Schauſpielhauſe in unſerem Victoria Theater 
hatte ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen, wenngleich der 
Saal lange nicht jo dicht gefüllt war, wie am Himmel fahrtstage. 
Zur Aufführung gelangte geſtern Shakeſpeare s Luſtſpiel „Der 
Widerſpenſtigen Zähmung“ und Herr Matkows ty bewährte ſich 
auch in dieſem Stücke, in der Rolle des Veronenſiſchen Edel 
mannes Petruchio als ein außerordentlich hervorragender Künftler- 
— Der Gaſt hat mit ſeiner kleinen Geſellſchaft noch geſtern 
Abend wieder unjere Stadt verlaſſen. 

A [An Vergnügungen] wird es auch an dieſem 
Sonntag wieder nicht fehlen, und wenn das Weiter jo ſchon 
dleibt, wie es heute iſt, dann wird der Zuſpruch gewiß überall 
recht groß fein. Im Ziegeleipark concertiren, wie allſonn 


* 


a 
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täglich, die Einundſechziger, während im „Hohenzollern park“ auf D[Der Weſtpreußiſche Reiter ⸗ Verein hat 
dem Schießplatz die Capelle des Fußartillerie⸗Regiments nunmehr ſeinen Jahresbericht für 1898 feſigeſtelll. Der Verein 
Nr. 2 aus Danzig unter Leitung des Herrn Theil ein Concert hat im verflofienen Jahre im Ganzen 10574 Mk. für Geld- 
giebt. Unſere Aus flugsorte Sulkau, VBarbarken, Ottlotſchin ec. preiſe und 2600 Mk. für Ehrenpreiſe ausgegeben. Die vier 


werden gewitz von ſehr Vielen zu Eifenbahn, zu Wagen oder 
auch zu Fuß aufgeſucht werden, und wer lieber Andere, als ſich 
ſelbſt, im Schweiße ihres Angeſichts zu Fuß laufen ſieht, der 
kann ſich morgen auf der Culmer Esplanade ſogar die 
Beobachtung eines Schnellläufers leiſten. — Näheres 
über die Sonntags⸗Veranſtaltungen iR aus dem Anzeigentheil 
erſichtlich. 

2 [Der Reklamel iſt heutzutage bekanntlich nichts 
heilig, ſie macht ſich alle möglichen und beinahe auch unmöglichen 
Gelegenheiten nutzbar und erſtreckt ſich neuerdings auch auf die 
Theater-Bühnen⸗Borhänge. Ein ſolcher Reklame ⸗ Vorhang ſoll 
jetzt auch in Thorn, und zwar im Blctoria⸗Theater bei Herrn 
Standarsky angebracht werden. Derſelbe wird in der Mitte des 
Vorhanges eine Anſicht unſerer Stadt enthalten, während die 
Seiten für Geſchäftsfirmen zu Reklamezwecken vergeben werden. 
Daß die Reklamefelder ſchnell vergriffen fein werden, glauben 
wir bei dem heutigen Stande des Reklameweſens gern. 

H Im Ratjer- Panorama im Schützen hauſe iſt die 
Kaiſer-Reiſe nach Paläſtina nur noch bis Dienſtag ausgeſtellt. 
Außerdem find, um den vielfachen Wünſchen nach andern 
Bilderſerlen zu entſprechen, von Sonntag an in Automat -Pano⸗ 
ramen 25 Moment⸗Aufnahmen von Andree s Ballon⸗Aufſtieg zur 
Norbpolfahrt und eine Reiſe durch Norwegen in 25 prächtigen 
Landſchaſten aufgeſtellt. 

+ [Rluge - Zimmermanns Leipziger 
Sänger] werden hier demnächſt im Bictoria-Garten wieder 
einige humortſtiſche Abende veranftalten. 

. [Die 14. Generalverſammlungl des Vereins 
von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am Mittwoch, den 24 
Mat, in Inſterburg ſtatt. Auf der Tages ordnung ſtehen 
u. A. folgende Vorträge: Archäologiſche Wanderungen am Rhein 
und an der Moſel; Vortrag des Herrn Ein s⸗Danzig. Die 
Einführung der Reformſchule in Danzig; Bericht von Direktor 
Profeſſor Kahle-Danzig. Allerlei Oberlehrer; Vortrag von Prof. 
Dr. Lentz-Raſtenburg. 

VI [Der Unterſtützungsverein „Humor“] hat 
ein größeres, urſprünglich für den zweiten Pfingſtfeiertag in 
— — geplantes Volksfeſt auf Sonntag, den 


W MReformirte Gemeinde.] Morgen Nachmittag 
3 Uhr findet in der Neuſtädtiſchen Kirche die dritte Probeperdigt 
ſtatt; es iſt hierzu Herr Predigtamtskandidat Winde aus Kottbus 
eingeladen. 

Ilserbandslag der Haus beſitzer⸗Bereine. 
Der Verband oft» und weſtpreußiſcher Haus und Grundbeſitzer⸗ 
Vereine wird ſeine Jahres verſammlung am 28. Mai in Grau: 
denz abhalten. Am 27., Abends, geht eine Vorſtandeſitzung 
voraus. Am 29. Mai ſollen Aus flüge unternommen werden. 

DIMäüllerei⸗ Berufs genoſſenſchaſt.] Eine 
Sektionsverſammlung der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, Sektion 
II Weſtpreußen, fand am Dienſtag unter dem Vorfitz des Herrn 
Schnackenburg Mühle Schwetz in Dirſchau ſtatt. Der Ver⸗ 
waltungsbericht für das verfloſſene Geſchäfisjahr wurde entgegen. 
genommen. Der nächſtjährige Etat wurde auf 5000 Mark feft- 
gelegt. Als Ort für die nächſte Sektionsverſanmlung beſttmmte 
man Konitz. 6 

VlFahrpreisermäßigung.] Den Theilnehmern an 
der in den Tagen vom 3. bis einſchließlich 7. Juni d. J. in 
Danzig ſtattfindenden Verſammlung der freiwilligen Sanität # 
colonnen der nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens, 
wird in der Zeit vom 1. bis 9. Juni d. J. die Reiſe nach Danzig 
und zuruck in der 3. Wagenklaſſe zum Militärfahrpreiſe, in der 
2. Wagenklaſſe gegen Löſung von je 2 Militärfahrkarten ge⸗ 
ſtattet. Fahrtunterbrechung iſt auf der Hin- und Rückreise jr 
einmal geſtattet. Jedem Reiſenden werden 25 Klg. Freigepäck 
zugeſtanden. 

+ Rennbahn) Man ſchreibt uns: Der hieſige Nad. 
fahrer⸗Verein „Pfeil“ hat die Munſch'ſche Rennbahn auf der 
Culmer Vorſtadt auf län gere Zeit gepachtet. Dadurch, daß die 
Rennbahn und deren Verwaltung nunmehr in die Hände eines 
Vereins übergeht, gewinnt die Rennbahn viel an Bedeutung, zu⸗ 
mal der Verein ſich zur Aufgabe geſtellt hat, dem Publikum jo- 
wohl wie auch den Rennern den Aufenthalt auf der Rennbahn nicht 
allein in ſportlicher ſondern auch in ſonſtiger Beziehung aufs An- 
genehmſte zu geſtalten. Inſolgedeſſen werden Rennbahn und 
Reftaurationsftellen größere f 
dadurch mehreren bisherigen Mißſtänden abgeholfen werden. Das 
erſte Rennen wird voraus ſichtlich am 4. Juni ſtattſinden. 
Erlaubnißkarten für Radfahrer zum Training ertheilt Herr A. 
Wohlfetl, Schuhmacherſtr. 24. 


Volksgarten. 
Heute Sonntag, BG 


von Nachmittags 4 Uhr ab: 
Grosses Garten- 


Li An 4 
Frei-boncert 
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier-⸗Bataillons Nr. 2. 
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Zum Schluß: 2 * 

7 Tanzen chen my 12 
im großen aale 3 N 
bei electrifher Beleuchtung. A Berka sehe wier . 


Paul Schulz. 


-.Gryfioll-Diomantmehl 


— übertrifft ſämmtliches Weizenmehl 
Pfd. 22 Pf. 6 ¼ Pfd / % Ctr. 1. 25 M. 
E 


Stettiner Preß-Hefe 


doppel und einfach Pfund 40 und 60 Pfg. 
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Lebensſtellung gelegen ift, ſowie ein 


tüchtiger Schmied 


eb 5 Findermädchen verlangt 
— e ee Tele Smolinski’s 8054 Araberſtraße 12 
Ad. Gruse, Ein Mädchen ER 


Maſchinen⸗Fabrik, Eiſengießerei 
Dt. Eylau. 965 


. 0 9 


Verbeſſerungen erfahren und wird Perſonen. 


| 2 «<0>0«<0> 0 «0>0:«0>0«0>0.«0>0 


durchgeſehen und regulirt und ſeiſte ich für arten Gang 3 Jahre ſchriftliche 
Garantie. — Auch mein großes Lager in Regulateuron, 
Uhren ſowie echten Goldwaaren, wie Broschen, Ohrringen, Ringen Armbändern, 
eto. etc. bringe in empfehlende Erinnerung. 


Kämmerei⸗Ca ſſen⸗Buchhalter. 


zum Semmel austragen verlangt 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Renntage des Jahres 1898 haben dem Verein in Summa 
rund 13000 Mk. eingebracht, alſo ebenſoviel, wie in Form 
von Geld⸗ und Ehrenpreiſen wieder zur Verausgabung gelangt 
find. Die Zahl der Mitglieder des Vereins iſt auf 323 
geſtiegen. Für das Jahr 1899 iſt der Haushalt des Vereins in 
Einnahme und Ausgabe auf 21 000 Mk. feſtgeſetzt. Für 
Rennpreife find vorläufig 15 000 Mk. ausgeworfen. 

K [Innere Miſſion.] Das dies jährige Jahres feſt 
des Provinzial- Vereins für innere Miſſion in Weſſpreußen findet 
am 30. und 31. Mai d. Js. in Danzig ſtatt. Im Anſchluß 
an die Jahres verſammlung des Provinzial⸗Vereins für Innere 
Miſſion ladet der Vorſtändeverband der evangeliſchen Jung: 
frauen ⸗ Vereine Deutſchlands zur VII. Jahre conferenz 
nach Danzig ein. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vor⸗ 
trag: „Was kann geſchehen, um die abnehmende Willigkeit zum 
häuslichen Dienſt in Stadt und Land unter der weiblichen Jugend 
zu heben?“ von Paſtor Brüſſau im Diakoniſſenhauſe zu Franken ⸗ 
fein. — Für den Provinzialverein für innere Miſſion bat die 
— i. J. 1898 einen Geſammtertrag von 12 569 Mk. 
ergeben. 

0 Nlerledigte Stellen für Militäranwärter.] Danzig, 
Garniſon⸗Bauamt III Danzig, Baubote, 2 Mk. 50 Pfg. Tagegelder. 
Graudenz, Garniſon⸗Bauamt II, ſtändiger Baubote, 2 Mk. täglich. Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, drei Poſtſchaffner, je 900 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. 
Neuenburg, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 720 Mk. Gehalt, 120 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß und 30 Mk. Kleidergelder. Thorn, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pig. für die Seite des gelieferten Schreibwerks, 
je nach Leiſtungen und Dauer der Beſchäftigung. 

& [Uufdem Markt] waren heute die erſten Steinpilzen zum 
Verkauf geſtellt. Die Mandel wurde mit 59 Pfennigen bezahlt. 

X [Schweres „Schlachtroß.“] Der hieſige Roßſchlächter hat 
geſtern, wie man uns mittheilt, ein Pferd geſchlachtet, das ein Lebend⸗ 
gewicht von 14 Centner hatte, für Schlachtpferde ein ungewöhnlich hohes 
Gewicht. 

oſeine unnatürliche Mutter] ift hier verhaftet und 
dem Gericht zur Beſtrafung übergeben worden; es iſt die unverehelichte 
Pauline Treichel aus Rußland, welche am letzten Mittwoch Abend 
und 10 Uhr auf der Wieſenburger Feldmark links 
der Chauſſee im Begriff war, ihren 14 Tage alten Säugl ing 
zu und in einer von ihr ausgehobenen 


erdroſſeln 
Grube ver ſcharre n. Zum Glück kamen gerade zur 


zu 


4. Juni rechten Zeit noch die Zimmerleute Lange und Wisniews li hinzu, welche die 


T. an der Ausführung ihres ſchrecklichen Vorhabens verhinderten. Ein 
etwa dreijähriges Kind der T. lag, mit Tüchern bedeckt, noch in der Nähe 
der Grube. Auf Veranlaſſung des Bezirks⸗ Gendarmen, dem die genannten 
Zimmerleute von dem Vorfall Kenntniß gegeben hatten, wurde die Treichel 
nun hier ergriffen und, nachdem ihre beiden Kinder hier in der Stadt 
vorläufig untergebracht worden find, der Staatsanwaltitaft überliefert. 
Sie giebt zu, daß fie ihr jüngſtes Kind erdroſſeln und verſcharren wollte, 
weil ſie daſſelbe loswerden wollte. 

V [Unfall] Auf der Wilhelmsſtadt ereignete ſich geſtern Mittag 
ein ſchwerer Unfall durch Selbſtverſchulden des Betroffenen. Der Beſitzer 


Kirſte aus Guttau wollte den auf der Wilhelmsſtadt wohnenden Reſtau⸗ D 


rateur Zude beſuchen. Mit der Eiſenbahn angekommen, benutzte er den 
Straßenbahnwagen und ſprang vor dem Hauſe ſeines Schwagers ſo un⸗ 
geſchickt ab, daß er rücklings zu Boden fiel urd eine ſtarke Schädelverletzung 
erlitt. Man brachte ihn in das Haus ſeines Schwagers und es wurden 
zwei Aerzte herbeigeholt, die dem Verletzten die erſte Hilfe leiſteten. — Vor 
dem Abſpringen von in voller Fahrt befindlichen electriſchen Motorwagen 
kann nicht dringend genug gewarnt werden. 
O[Straftammerſitzung vom 12. Mai) Zur Ber 
handlung ſtanden drei Sachen an. Von dieſen betraf die erſtere den 
wegen Urkundenfälſchung und Betruges mit 2 Jahren Geſängniß vorbe⸗ 
ſtraften Deſtillateur Wladislaus Sliwinski, z. Z. in Unterſuchungs⸗ 
haft. Sliwinski betrieb ſeit längerer Zeit in Weſtpreußen und den benach⸗ 
barten Provinzen Schwindeleien größeren Stils, indem er auf Grund ge- 
fälſchter Beſtellſcheine aus Cigarrengeſchäften Waaren bezog und dieſelben 
alsdann an kleinere Händler und Privatperſonen zu Schleuderpreiſen ver⸗ 
kaufte. Derartige Schwindeleien hat er bei dem Kaufmann Saly Munder 
ſtein in Poſen verſucht und in den Cigarrengeſchäften von Schubert in 
Inowrazlaw und Schleh in Thorn mit Erfolg ausgeführt. Der Gerichts ⸗ 
hof verurtheilte ihn wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Verbindung mit 
vollendetem Betruge in 2 Fällen zu 3 Jahren Gefängniß und wegen Bei⸗ 
legung eines falſchen Namens zu 1 Woche Haft. Außerdem wurden ihm 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt. — 
In der nächſtfolgenden Sache wurde der trotz feines jugendlichen Alters 
von 15 Jahren bereits dreimal wegen Diebſtahls vorbeſtraſte Arbeits ⸗ 
burſche Theodor Bor zyszkowski aus Culm zu 6 Wochen Gelängni 
verurtheilt. Er wurde für ſchuldig befunden dem Korbmacher Friedrich 
Mallon in Culm Weidenkörbe geſtlohlen zu haben. Der mit ihm ange⸗ 
klagte Arbeitsburſche Johann Urtnowzki aus Culm wurde freigeſprochen. 
Schließlich wurde gegen den Höker Thomas Mal eck i aus Fiſcherei 
Culm wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung verhandelt. Die Verhand⸗ 
lung gegen dieſen Angeklagten endigte indeſſen mit ſeiner Freiſprechung. 
Gl Polizeibericht vom 13. Mai.] Gefunden: Impf- 
ſchein für Eri Przibyll; zwei Säcke auf dem Altſtädtiſchen Markt, abzit« 
holen vom Arbeiter Harzeim in Neu⸗Weißhof. — Verhaftet: Zwei 


[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,86 Meter 
über Null, noch ſteigend. Angelangt der Dampfer „Danzig“ ohne Ladung 
aus Warſchau, 1 Kahn mit Kleie aus Wloclawek, 3 Kähne mit Eiſen und 
Steir kohlen aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer „Montwy“ mit 


rtetiſizirtem Spirſtus, Branntwein, Honigkuchen ꝛc. für die Weichſelſtädte 


Meinen ſehr geehrten Kunden mache hierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß mein Uhrenlager 
wieder vollſtändig complettirt iſt und wie bisher, 
werde ich auch in Zukunft nur gutes reelles Fabri⸗ 
kat, keine Schundwaare, führen. Um jedoch mit 
den unreellen Schleudergeſchäſten concurriren zu 
können, habe ich die Preiſe weſentlich herabgeſetzt, 
wie ſich Jedermann durch Anſicht meines reich — 
geſtatteten Schaufenſters überzeugen dann. — Ich 
empfehle: Silberne Rem. Uhren f. Damen und 
Herren v. 10½ 50 Mk. Goldene Damen-Rem.- 
Uhren 18, 20, 27—100 Mk. Goldene Herren- 
Anker-Uhren 40, 50, 70—300 Mk. Knabenuhren, 
7, 8-12 M. Jede Uhr wird, bevor diefelbe zum 
in meiner bedeutend vergrößer en Werkſtätte ſorgfältig 


finden 
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Bleichſucht, 


langwierigen 


friſcher 


franko durch 


Louis Joseph, ubrmacher. 
Seglerſtr. 29. 
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Johannes Cornelius, Architekt. 
Brombergerſtr 16/18. 


Mansardenwohnung 
von 5 Bi „Küche, Bad und all — 
behör Alt Baleeitanz Lagen, Me bil Thorn. 
zu verm. Anfr. Brombergerſr 


Die Krankheiten 


der Ernährung und Blutbereitung 
viele qualvolle Beſchwerden und verdittern 200 Mark von ſofort zu vermiethen. 
das Daſein, und doch ift leicht Hülſe zu 
im leichtverdaulichen, 


id 5 0 
„ 7 Eine kleine Familienwohnung, 


e hreszeit ohne Berufsſtörung anwenden und 
iſt von großer Heilwirkung bei Blutarmuth, 
Nervenſchwäche, 
ſchwäche des Magens und Darms, Blaſen⸗, 
Nierenleiden ꝛc. 
Körper in Folge von Blut⸗ und Säfteverluſten 


Verſandt direkt von der Quelle in ſtets 
Füllung. 
und Trinkbecher 
Sendung beigegeben. Proſpekte gratis und 


Heilgaelle, Boppard a. Rh. 


2 große helle Zimmer 


geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 


Dee disher von Hrn. Oberſtleutn. Kohlbaoh 


er 
Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem Zubehör, 
auch Pferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 
1. Oetober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


. 80 i. Lad.“ Mdl. Zim. z. derm. Gerberfir. 18/15, 2 Tr. 


nach Danzig, „Deutſchland“ mit Rohzucker nach Neufahrwaſſer, „Ruß⸗ 
land“ mit Ladung und 5 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, 
2 mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer. Eingegangen find 9 
Traften Rundkieſern, Mauerlatten und Schwellen, adgeſchwommen drei 


augen 3 uhr 50 Min.) 


Traften nach Danzig. 
t. 2 
bei War ſchau heute 1,3 Meier, gegen 1,68 Meter 


= äh ir 13. Ma 
aſſerſt 
geſtern. 


Aeueſte Nachrichten. 

Leipzig, 12. Mai. In der heute Abend von beiden 
ſtädtiſchen Collegien abgehaltenen Sitzung wurde Juſtizrath Dr. 
Tröndlin mit 73 Stimmen zum Dberbürgermeifter der 
Stadt Leipzig gewählt. 19 Zettel waren unbeſchrieben. 

Metz, 12. Mai. Die heutigen Manöver zwiſchen Ara 
und Novsanti (vergl. Deutſches Reich) ſtanden unter der 
Leitung des commandirenden Generals Graſen v. Häſeler, welcher 
die Aufgabe geſtellt batte, daß nach in der Nacht erfolgter 
Kriegserklärung eine Diviſion auf dem linken Moſelufer vor- 
gehen ſolle, um den vor Pont à Mouſſon ſtehenden Feind zu⸗ 
tückzuwerfen. Den Befehl über dieſe Divifion führte der 
Kaiſer, welcher um 7 Uhr früh mit der Naiſerin in Ars an- 
langte und ſofort zu Pferde flieg, während die Kalſerin das 
Manöver zu Wagen beobachtete. Nachdem der Gegner, ebenfalls 
eine Divifion unter Führung des Generalleutnants von Frey 
holt, anfänglich einige Vortheile errungen hatte, mußte er dem 
ſeinen rechten Flügel theilweiſe umfaſſenden Angriff der kaiſer⸗ 
lichen Divifion weichen, welche den Feind ſchließlich gegen 10 
Uhr durch einen allgemeinen kräftigen Vorſtoß auf Nor sant zu⸗ 
rückwarf. Die Majeſtäten begaben fi ſodann von Ars mit der 
Bahn nach Urville zurück. 


— — — — 
Für die Nebelhorn verartmortli&: Karl Frank, Xbern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 13. Mai um 7 Uhr Morgen: +1,80 Meter 

Lufttemperatur 70rd Celſ. Werker: bewölkt. Wind: N. O. 
Bemerkengen: 

Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonntag, den 14. Mai: Halbheiter, milde. Strichweſſe Gewitter⸗ 
regen. 

Sonnen Aufgang 4 Uhr 7 Min, Untergang 7 Uhr 46 Nin. 

Mond⸗Aufg. 7 Uber 41 Mm. Morgs., Unterg. 11 Ur 56 Min. Abendz. 

Montag, den 15. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm, 


ſchwül. Gewitter. 
Dienſtag, den 16. Mai: Wolkig, ſchwäl, warm, ſpäter vielfach Ge⸗ 
Witter. Kühler. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
13 5. 12. 5. 13. 5. 12. 5, 
Tendenz der Fonds. ſchw. feft. Poſ. Pfandb. 3¼¼ 9810| 98,10 
Ruf. Banknoten. 216,70 2.6.50 „ 4% 102,20 102,10 
Darſchan 8 Tago 210,25 216,35 Poln. Pſbbör. 4Y,%,, 199,25 100,10 
Sanin. 169,55 109,65 Türk. 1% Anleihe © | 2795 28.— 
Bra. Gonfolß 8 pr. 92.25 92 4% 95,75 95,7 5 
Er Confolßi/,pr, (0,0 00,70 Rum. R. v. 1804 4% 92,30 92 20 
te 1000 0 Comm. Antheile 07,50 198,10 
Did. Reich anl. 80% 92,20 2 20farp. Bergw.⸗Act. 201,10 200,75 
Di. Reichsanl 3 / 100,80 9.80 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,10 100,27 
br. Pſbbr. 3% ld. II 89,— 89 10 Thor. Stadtanl. 3% —.— —.— 
„ „ % 97,60 97,50 Weizen: loco i. Nem-⸗Hori —.— 81,— 


| Spirituß 50er loev. —,.——.— 
„ 70er „ —,— 39,90 
Wechſel⸗Biseont 4½%/ Lomdard-Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Aul 8¼% 


CCT 


Soulards = Seidenftoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, als auch ſchwarze, 
weiße und farbige Seide mit Garantieſchein für gates Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben porto- und zollfrei in's 
Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 


— 
er 


Seidenstoff - Fabrik - Union 
eidenstoff Bevor Sie Seidenstofle 
reichhaltig. Collection 
der Mechanischen 
Deutschlandsgrösstes 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt. 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (sas) 
Seidenstofl- Weberei MICHELS & Gie 
2 Zimmer 


| Königliche Hoflieferanten. . 
zum Vergleiche die 
LI N Leipziger Strasse 43. 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
erzeugen] 2. Etag nach vorne mit Gasküche und Kelle 


altberühmten Louis Kalischer. 


8 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
860 Mark, iſt Breiteſtraßße 37 ſofort zu 
Verdauungs- | vermieten. ©. B. Dietrieh & Sohm. 


2 3 Zimmer, EB 
Entree, Küche u w. z. 1. Oktbr. 
Breiter, Eliſabeth⸗, Kattarinenſr. für 
eine Dame geſucht. Offert. m. Preis⸗ 
angabe Seglerſtraße 31, 2 Treppen. 


und überall da, wo der 


Krankheiten ꝛc. geſchwächt wurde. 


Aerztliche Gebrauchs⸗ 


wird jeder 


die Verwaltung der Emma⸗ 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollfianbig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 


Schul», * Mellieuſtr.⸗ Ecke 19. 
Ein möblirtes Zimmer 


7 wohnung ſofort zu vermiethen. 
Prei Belbeeen, Freihändiger Verkauf | e 4 7 | 1 Engelhardt Gärtnerei ven fofort zu verm. Bäderhr. 47, 8 Ir. 
„= f 2 kſinen ; Das Grundftück Tuchmacher⸗ Hotel⸗Haus diener Die F x u er 
eu an a 1 Mk. ſtraße Nr. 2 — Grundbuch] kann ſoſort eintreten im he 5 a 1 11 Etage i 
RE g E er 9 a 5 Hotel Schwarzer Adler, Thorn. we u. — find vom i. Sb 138 iſt vom 1. Oktober anderweitig zu dermieth. 
f g. ſoll behuß . ö jJab zu vermiethen. 4 
______Carl Sakriss._ Nochlaßregullrung freihändig verkauft Ein Sohn Thorn C. B. Dietrich & Sohn. — Te one — 
2 lüchtige Schloſſergeſellen e e e ertheilt der achtbarer Eltern, mit guter Handſchriſt, kann Auen. — 3 Er vermiethen bei E. Eiger 
zr angenehmen |" once aeg pam |" Knete be e. . 23 air Blei: “ ies fBergfahe Mr. 3, 


Avis. 


Der heutigen Auflage liegt eine Beilage der 


Gigarrenfabrik bebr. Blum 


in Goch (Rheinland) bei, auf welche wir 
hiermit aufmerkſam machen. 


Die Expedition. 


aße 68, I bewohnten 


Victoria⸗Garten. 


Dienſtag, den 16. Mai. : 
Einmalige humaristische Sola 


der 


Hamburger 
Jünger 


Siegelei⸗part. 


Sonntag, den 14. Mai 1899 


Grosses Garten-Concert. 


ausgeführt von der gesammten Capelle des Infanterie-Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 5 
Kgl. Stabshoboisten Herrn Stork. 


2 5 2 
Statt besonderer Meldung. el 
Gestern Mittag 12¼ Uhr verschied nach schwerem Leiden unser 9 
lieber Vater, Schwieger- und Grossvater der Bürger und Böttcher- 
meister 


Carl Lange FF * 
older und Baohhofer. 9 
in noch nicht vollendetem 83. Lebensjahre, welches wir betrübt um Elitéè- Programm. Eintrittsp reise 12 
stille Theilnahme bittend allen Freunden und Bekannten anzeigen Nur he Fer a 5 6 In den Cigarrenhandlungen von Duszynski, Breitestrasse, 
s . 4 um Schluß: „und Glückmann-Kaliski, Altstädt. Markt, Artushof. Einzelperson 20 Pfg. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Wilh. wolte bumorfſtiſches Geſammtſpiel] Familien (zu 3 Personen) 40 Ff) 5 f Pig 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 16. d. Mts. Nachm. 5 Uhr Schützenfeſt in Teltow. An der Kasse : Einzelperson 25 Pfg. Familien (zu 3 Personen) 59 Pig. 
vom Trauerhause, Schuhmacherstrasse 13, aus statt. 


Anfang 8 Uhr. — Eintritt 60 Pf. Von 7 Uhr Abends ab Schnittbillets zu 15 Pfg. pro Person. 
8 


des a 50 Pia. vorser bei Herrn Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im 
D grossen! Saale statt. . 


J Aeſor mirte Gemeinde r Sa a re Peres 
onntag, den 14. Mai, Nachmittags 3 Uhr: Der Oekonom 
1 Dritte Probe⸗Predigt 6. Spieker. 
u der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche Hohenzollern Par K 2 


um Rheingold“ 


Sonntag den 14. Mai er.: 
Zier- u. Wein-Restaurant 


rosses 
empfiehlt sich einem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 


G 
2 CADET) 
Ertra- Militär: Concert 
* Eu 
Die elegant eingerichteten Localitäten sind geeignet, die Ab end- 


der geſammten Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 aus Danzig 
stunden in angenehmer Weise zu verbringen. 


unter Leitung des Königlichen Muſikdirigenten C. Theil aus Danzig. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 pf. 
Für gutes Bier und sonstige Getränke ist bestens Sorge 
getragen. 


Mein Park, ſowie die nach meinem Etabliſſement führenden Chauffeen mit ihren Ans 
Um geneigten Zuspruch bittet 


Als Verlob 5 A | 

Bertha Ruttins 
$ Joseph Brzizinski 5 
< Graudenz Mocker . 


im Mai 1899. 


8 
Große Krebſe 


- GeorgVoss 


Bictoria - Garten. 


Jeden Mittwoch: 
Friſche Waffeln. 


Buchführungen, Correſpond., kaufm. Sensationell! 
Rechnen u. Contorwiſſenſchaften. 

Der Curſus zu ermäßigten Preiſen mit 
Beginn am 25. Mai cr. iſt geſichert, wei⸗ 
tere Meldungen werden in der Schreib⸗ 
waarenhandlung . Westphal entgegen 
genommen, woſelbſt Bedingungen zu er⸗ 


pflanzungen befinden ſich in vollem Blüthenſchmuck. 

Gut gepflegte Münchener und Culmer Biere ſowie eine reichhaltige Speiſekarte neben 
gutem Kaffee und ſelbſtgebackenem Kuchen werden dem geehrten Publ ikum den Aufenthalt in 
92 . bei dieſem ſelten gebotenen Kunſtgenuß doppelt angenehm und genuß⸗ 
reich machen. 3 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet daher ergeben ſt ein 


Wilhelm Schulz. 


Te Artusfof Thorn. 


Sonntag, den 14. Mai: 


Eröffnung des „Kneiphof.“ 


Täglich frisch: 
Ostender Seezunge und Steinbutte 
— 8 Feinsten russ. Beluga-Caviar, 
——— Specialität! „Krebse“ 

Ich habe mich hier nieder- aus meinen beiden Seen (keine russischen Edelkrebse,) 


gelaſſen und wohne Gg. Hering, Kunstmaler. Krebsschwänze in Dill, | 


5 S chille rſtra e, „sum Kunterfteiner“ lebende Helgoländer Hummer, 


Ecke Breiteſtr Tr sowie sämmtliche Delicatessen der Saison. 
II + 


Mit Hochachtung 


E. Mühlschlag. 


Sensationell ! 


Reklamefelder 


sollen auf dem neu zu malenden Theater-Vorhang des - 


Wictoria-Thesaters 


bis zum 21. Mai or. fertig gestellt sein u. ersuche ich eventl. Aufträge 
Herm Standarski überweisen zu wollen, 


— Vorzügliche Rhein-, Mosel- u. Rothweine. 
Gelaufen ee | Grohe Auswahl von Talten and warmen enn en ar 
| Birkenthal zu jeder Tageszeit. — [,oewenbräu == 
anerkannt bestes Münchener Bier. 
prakt. Zahnarzt. Ausſchank von 6 verſchiedenen Bieren Clas 10 mir Helles Bier AT 
Vorzügliches f | Echt engl. Porter vom Faß à Gl. 20 Pf. der fürstl. von Pless schen i3rauerei Tichau, 
Flaſchen⸗ bier] neues gillard in Kerkan-Sanden. Hermann Martin. 


auch in Liter⸗Glaskrügen mit Patent- ur *. nitrank Gl 30 Pf. FE : Am 8. : 
verſchluß (neu) auch frei in's Haus H 1 tiſch a 00 Sanitäts- En Kolonne. Koschat-Concert. 


empfiehlt billigit 7 
J. Kwiatkowski = 
Sonntag, d. 14, Nachm. 3 Uhr · R.-V. „Vorwär ts“ 


Moder, „Goldner Löwe“. 


= "Dina böhmſſche > Pünktlich, vollzählla erſcheinen. 5 Uhr Ausfahrt nach Argenau. 
ge böhmische aifer:PanoramaBictoria - Garten. 
Bettfedern! & 2 . An allen 3 Pfingſtfeiertagen: 


(Bettfebern find zollfrei!) 
10 Pfund neue 


Aur noch bis Dienſtag: |Kluge-Zimmermann’s 


e u, Spigl- und buen. die Uaiſer Reiſe nach en e 
e rene paläftina einziger Dünger 
Pfund jchneeweiße > 
Kr P. Trautmann-Thorn, aeipsig 3 


Entree 25 Pf., 5 Billets 1 ME. 
Im Automat⸗Panorama (10 Pf. Einwurf) Großattiger Erfolg! 


Andrees Ballon⸗Aufftie Da 
in fe Aufnahmen. ft 9 4 Vereinigung 
25 „„ Täglich 25 > alter Burschenschafter, 


geöffnet von 3—10 Uhr. phonograph Montag, den 15. huj., S c. t: 
a Nummer 5 Pfg. bei Schlesinger. 


Wettlauf 


mit einem hieſigen Radfahrer 


ſchliſſene M. 15, 


Vollſtändig neue ſenſattonelle Programms. 
20, 25, 30. 


Tapezier und Dekorateur 
1 — u u. 13. 2 


Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco ver Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 


geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um u. jungen äunern 
Adreſſe. 
ee Münchener _ ate Bag. 17 Sr 
an 
Klattan 1222, Böhmen. L © 2 wi © n b * = u 250 Meter 72 Mal { in 63 Minuten. = 
6 1 1 v Th * 106 det eng 10 ande che. Jed — . 
ee vertr : C00 038, R em, der mich im Laufen, eden Sonntag: 
Ein Rude ger eee BE bis 188 Liter- 2 Mark, wenn mich ein Radfahrer beſiegt. Extrazu Dill t hi 
Kutſchwagen Ausschank Baderstrasse No. 19. = Wente and Di g na DISCHIN. 
8 ontag un ienſtag, Abfahrt von Thorn Stadt 2% Nachm. 


mit auch ohne Verdeck zu kaufen geſucht. 
Adreſſe zu erfahren in der Exped. d. Zig. 


ERRETENTTEENENPEEREENTE re „„ Dttlotichin 8% Abends. 
D (Auf dem Vergn 
1 Aufwärteri 


| r 
Möbl. Zimmer Ein möbl. Zimmer tt 10 — u L 


kann ſich ſofort melden zu haben u vermiethen Breiteſtraßte 26. Zu er⸗ Achtungsvoll — Fine Blätter u. Sünfteirtes Som- 
5 — 16/18. Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. Fragen im Reſtaurant Sohlesinger Gerhardt. !; BJ; Jun Soun - 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


